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der Teilnehmenden stattfinden: Wie oft wird zum Beispiel 
über eine vermeintliche Wahrheit oder über »richtig« und 
»falsch« diskutiert? Wie oft werden Verhaltensweisen von 
Menschen be- und verurteilt? Und wie häufig liegen wir ge-
nau damit falsch? An dieser Stelle ist es sinnvoll, dass Sie an 
dieser Stelle »wir« sagen, weil wir uns dabei auf keinen Fall 
ausnehmen sollten.

Kontaktübungen

Häufig ist der erste direkte Kontakt zum Tier einer der ein-
drucksvollsten Momente im Training oder Coaching. Hier 
werden Ängste deutlich, aber auch Vorurteile abgebaut. Viel-
leicht fasst sich das Eselfell ganz anders an als gedacht oder 
die Teilnehmerin stellt fest, dass Ziegen unerwartet schüch-
tern sind. Möglicherweise hatte der Coachee große Sorgen 
vor der Begegnung mit einem großen Tier wie dem Pferd und 
merkt nun zu seiner Überraschung, dass er sich in dessen 
Nähe ausgesprochen wohl fühlt. Ein wichtiges Thema beim 
Erstkontakt ist auch der Unterschied zwischen dem ers-
ten Eindruck beim Beobachten und dem zweiten Eindruck 
beim persönlichen Kennenlernen – was leicht und direkt 
übertragbar ist auf den zwischenmenschlichen Kontakt. 
Natürlich können auch zu einem späteren Zeitpunkt Kon-
taktübungen eingesetzt werden, wenn es zum Beispiel um 
den Umgang mit Distanz und Nähe geht oder um die Ein-
schätzung verschiedener Charaktere. Und auch das Be-

malen eines Pferdes kann mehr mit dem Kontakt zum 
Tier zu tun haben als mit der Kreativität der Coachee. 
Nicht zuletzt sind die Kontaktaufnahme und der Aufbau ei-
nes echten Kontaktes die Voraussetzung für jede weitere In-
teraktion mit dem jeweiligen Tier – ebenso wie im zwischen-
menschlichen Umgang ist.

Führübungen

Führübungen machen den größten Teil der Karten aus. Diese 
Übungen richten sich aber mitnichten nur an Führungskräf-
te aus der Wirtschaft. Jeder Mensch hat irgendwann etwas 
mit Führung zu tun, und sei es »nur« die Führung seines ei-
genen Lebens. Der Transfer kann daher von der Kindererzie-
hung bis zur Unternehmensführung reichen.

Bei jeder Führübung steht für Sie am Anfang das Beob-
achten der Mensch-Tier-Interaktion. Beobachtet werden kön-
nen zum Beispiel die Blickrichtung beim Führen, die Kör-
persprache und Haltung sowie die verbale und nonverbale 
Kommunikation zwischen Mensch und Tier, beispielsweise: 
Wie kurz oder lang wird der Strick beziehungsweise die Lei-
ne gehalten? Gehen Mensch und Tier neben- oder hinterei-
nander? Wer bestimmt das Tempo? Was passiert, wenn es 
nicht weitergeht

Vor jeder Übung sollte klargestellt werden, dass die per-
sönliche Art der Führung nie richtig oder falsch ist, auch 
wenn es besser oder schlechter laufen kann. Es geht dabei 
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vielmehr um die Beobachtung des eigenen Führungsstils und 
dessen Wirkung, um Selbstreflexion und um das Feedback 
von außen. Am besten wiederholen Sie diese Aussage auch 
noch einmal vor der Auswertung – so sehr sind wir Men-
schen darauf trainiert, alles zu vergleichen und zu bewerten.

Mit diesen Übungen können gut Selbst- und Fremdbild 
miteinander verglichen werden. Daher ist auch der Einsatz 
einer Videokamera empfehlenswert. So kann der Teilneh-
merin gezeigt werden, wie sehr sich beispielsweise ihr eige-
nes Empfinden von ihrer Außenwirkung unterscheidet (und 
zwar oft zu ihren Gunsten). Zum anderen können Schlüs-
selsituationen oder bestimmte Verhaltensweisen und deren 
Wirkung auf das Tier noch einmal in Ruhe angeschaut wer-
den, denn vieles passiert bei den Teilnehmenden unbewusst 
und kann beim anschließenden Ansehen zu echten Aha-Ef-
fekten führen.

Die Führübungen auf den Karten sind aufgeteilt in Übun-
gen mit einem oder mehreren Tieren sowie mit und ohne 
Hilfsmittel. Die Aufgaben sind entweder vorgegeben oder 
werden von den Teilnehmenden selbst entwickelt und gestal-
tet. Zum Einsatz kommen dabei alle Tierarten, die an der Lei-
ne oder am Strick geführt werden können. 

Besonders interessant ist es, wenn die geführten Tiere 
sehr unterschiedlich sind, zum Beispiel ein großes Pferd und 
ein kleines Pony, oder Sie variieren und setzen die Teams 
sogar aus verschiedenen Tierarten zusammen, wie beispiels-
weise ein Pferd und ein Hund oder ein Esel und eine Ziege.

Teamübungen

Bei der Arbeit mit Teams sollte im Vorfeld geklärt werden, 
was genau das Ziel des Teamtrainings ist. Gibt es bestimmte 
Themen, Herausforderungen oder sogar Konflikte im Team? 
Sollen sich die einzelnen Teammitglieder besser kennenler-
nen? Oder geht es schlicht um einen schönen Tag, den das 
Team miteinander verbringen darf? Ist das Ziel von Auftrag-
geber und Teammitglieder identisch?

Die Auftragsklärung ist immens wichtig, denn davon 
hängt auch die Auswahl und die Durchführung der Übungen 
ab. Soll es harmonisch und spaßig zugehen oder dürfen the-
matische Fässer geöffnet werden? Und wer macht diese dann 
wieder zu? Wichtig ist daher auch zu wissen, ob das Team 
nach dem tiergestützten Training noch weiter begleitet wird, 
um Themen entsprechend weitergeben zu können, oder ob 
es sich eher um ein einmaliges tierisches Event handelt.

Wir beginnen ein Teamtraining gern mit einer gemein-
samen Übung aller Teilnehmer:innen zur »Diagnose« der 
Teamsituation. Hier agieren die einzelnen Teammitglie-
der meist in ihren üblichen Rollen und das Ergebnis der 
Übung ist oft unbefriedigend. Im Anschluss absolvieren die 
Teilnehmer:innen verschiedene Einzelübungen mit den Tie-
ren, üblicherweise eine Führübung in verschiedenen Varian-
ten. Zum Abschluss – und nach verschiedenen Reflexionsstu-
fen – findet dann eine weitere Teamübung statt, die meist ei-
nen deutlich erfolgreicheren Ausgang hat. Die persönlichen 
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und gemeinsamen »lessons learned« sind dann oft so simpel 
wie wirkungsvoll.

Gerade mit Teams eignen sich auch Übungen, die Kreati-
vität von den Teilnehmer:innen fordern, zum Beispiel beim 
Aufbau eines gemeinsamen Parcours aus vorhanden Materia-
lien oder bei der Entwicklung eines kleinen Theaterstücks mit 
den Tieren. Solche Übungen brauchen manchmal etwas Über-
zeugungskraft Ihrerseits, besonders bei Teilnehmer:innen aus 
dem Businessumfeld. Der spielerische Ansatz solcher Übun-
gen steht vielleicht im Gegensatz zu deren Vorstellung eines 
professionellen Trainings. Oder sie sind einfach so »verkopft«, 
dass ihnen zunächst schlicht nichts einfällt. Erinnern Sie die 
Teilnehmer:innen daran, dass es nicht um eine Leistung geht, 
die bewertet wird. Und vor allem bringen Sie sie ins Tun – da-
bei kann ein kleiner Schubs in Form eines Zeitlimits helfen.

Und jetzt können Sie selbst kreativ werden: Blättern Sie in 
Ruhe durch die Karten, lassen Sie sich inspirieren, schmie-
den Sie Ideen. Probieren Sie die Übungen in Ihren Trainings 
und Coachings aus und sehen Sie, welche davon zu Ihnen, Ih-
ren Tieren, Ihrer Location und Ihrer Arbeit passen und wel-
che nicht. Und achten Sie bitte immer, jederzeit und ständig 
darauf, dass es Ihnen und vor allem Ihren Tieren gut damit 
geht. Denn dann können die Übungen ihre volle Wirkkraft 
entfalten.
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